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— Die badiſche Regierung bat neuerdingsſerſchienen , nach welcher alle inländiſchen Handwerksgeſellen ,
wieder für 500,000 fl . Getreide ankaufen laſſen , dasſwelche ſich dermalen in der Schweiz befinden , dieſes
alsbald und ſo zeitig eintreffen ſoll , daß es zu MarktſLand unverzüglich zu verlaſſen haben ; bis auf weitere
gebracht werden kann , wenn das früher aufgekaufte im Verfügung iſt denſelben das Reiſen in der Schweiz
Lande vertheilt und abgegeben iſt . lund der Aufenthalt in derſelben verboten . Als Grund

— Gervinus über die preußiſche Ver⸗ſzu dieſem Verbote werden die in der Schweiz beſtehen⸗
faſſung . Dieſer Gelehrte hat vor einem zahlreichen [ den komuniſtiſchen Vereine angegeben .
Auditorium folgende Anſicht kund gegeben : 1) Das , — Aus Franken ſchreibt man dem Frankfurter
preußiſche Volk ſei viel zu aufgeklärt , als daß die ge - Journal : Mehrere bayriſche Blätter brachten die Nach —
ringen Conceſſionen ein ſicheres dauerhaftes Band zwi - richt , daß die Eiſenbahnſtrecke von Culmbach bis Hof
ſchen Fürſt und Volk darbieten könnte ; 2) die Com - gewiß im Oktober dieſes Jahrs dem Betriebe überge⸗
petenz der Provinzialſtände ſei beſchränkt worden , be⸗ben würde . Wer die dort ſich häufenden Schwierigkei⸗
ſonders in Bezug auf allgemeine Bitten und Beſchwer - ſten kennt , möchte dies bezweifeln . Die begonnenen Ar⸗
den ; 3) das Uebergewicht des Herrenſtandes , der ſichſbeiten erregen das höchſte Intereſſe der Bauverſtaͤndi —
mit den Rittern verbinden würde , über das bürgerlicheſgen nicht minder als der Laien . Eine Viertelſtunde hin⸗
Element ſei allzu augenſcheinlich und würde durch eineſter Neumarkt beginnt die viel beſprochene Steigung der
unbeſchränkte Ernennung von Pairs noch weit drohen - Linie , von den Ingenieurs die ſchiefe Ebene genannt ;
der , ſo daß eine ſpätere Ausbildung der Verfaſſung ei - ſſie iſt 11 Poſtſtunden lang . Während in Sachſen an
nen ganz ariſtokratiſchen Charakter annehmen könnte zſeinigen Stellen die Steigung 1 zu 60 beträgt und man
4 ) da keine Zeit zum regelmäßigen Zuſammentritt desſdort mit gewöhnlichen Lokomotiven fährt , iſt dieſe hier
Landtags beſtimmt ſei, ſo habe die Regierung vollkom - 1 zu 40 ( d. h. alle 40 Fuß 1 Fuß ) und wird nur
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Nene Un rän t in ihren Maßregeln ; 5 ) derſvon ſchweren Schleppmaſchinen mit Curven befahren
Fall eines zu erwartenden Kriegs , wo die Regierungſwerden . Anfangs wollte man ſtehende Maſchinen an⸗
allein Anlehen machen könne , hänge lediglich von demſwenden ; doch iſt man hauptſächlich auf Verwenden des
Ermeſſen derſelben ab ; in Friedenszeiten würde der [ Kreisbauraths Pauly , welcher der Herſtellung dieſer
Staat wohl ſelten in die Lage kommen , Anlehen zu Strecke mit Vorliebe die größte Aufmerkſamkeit widmet ,
contrahiren ; 6 ) ein ganz beſonderes Bedenken bietefdavon abgegangen . Die Koſten ſind auf 7 Millionen
der §. 17 dar , wonach eine Sonderung in Theile ſtatt - angeſchlagen , eine Summe die nicht genügen kann . Die
findet , wenn ein Stand oder eine Provinz ſich durchſvier Accordanten haben bereits 100,000 fl . nachbezahlt
irgend einen Beſchluß verletzt findet , und wonach dieſerhalten und werden wohl noch eben ſo viel in Anſpruch
Regierung ſich das Recht der Entſcheidung vorbehält . ſnehmen können , da bei dem Fortgange des Baues ſich
Denn es könne bierdurch ganz leicht erzielt werden , daßſmanche nicht vorauszuſehende Abänderungen ergeben .
das Recht der Bewilligung neuer Steuern oder eines Der Punkt der Eiſenbahnlinie bei Gfrees liegt über
Anlehens illuſoriſch gemacht würde , ſobald die Regierung2000 Fuß böher als Culmbach . Die zu errichtenden
ſich der unbedingten Unterwürfigkeit der Mehrheit von zwei [ Mauerwerke , über die ſich die Linie zieht , haben einige
Drittheilen eines Standes oder einer Provinz verſichert Mal die Höhe von mehreren Hundert Fuß . Das treff⸗
hätte ; 7 ) die Geſchäftsordnung , welche noch in Ausſichtlichſte Material , Granit , wird ganz in der Nähe ge —
ſteht , würde hienach ebenfalls keine volksthümlicheGarantie wonnen . Die Mauern haben eine ſchiefe Richtung , die
bieten und man müßte annebmen , daß die Oeffentlich - Granitblöcke bleiben auf der Wetterſeite , wie ſie aus
keit der Verhandlungen ausgeſchloſſen , daß der Druckſdem Bruche kommen . An den Ausgangspunkten werden
der Protokolle gehemmt und wohl nicht einmal die Nen - Kieshaufen aufgeſchüttet , in die ſich bei dem Ausglei⸗
nung der Namen der Redner zugeſtanden werde . Beiften die Lokomotiven einwühlen können . Dem Vernehmen
dieſer Sachlage würde wohl vor Allem die Frage auf⸗ nach kommt das Bahnamt nicht nach Culmbach , ſondern
geworfen werden , ob die Stände ſich für competent er⸗nach Neumarkt , einem ganz unbedeutenden Ort .
klären ſollen , ihre verliehenen Rechte in Anſpruch zuß — Aus Braun ſchweig ſchreibt man : Nachdem
nehmen . ſchon 16 Jahre vergangen ſind , ſeit Herzog Karl

— Die Abrechnungen zu Frankfurt a. M. ſſeine Staaten verlaſſen mußte , wird nun plötzlich eine
für den verfloſſenen Monat gewährten vollkommene Be⸗Maſſe Proklamationen mit ſeiner Unterſchrift in
friedigung , zumal da es für die Ausgleichungen nicht anſunſerm Herzogthum verbreitet , welche die Leute vor
den nöthigen baaren Geldmitteln fehlte . Der Discontodem Ankauf der Domänen warnen und zugleich Dro⸗
ſtellte ſich für Platzwechſel auf 3½ bis 3½ Prozent . hungen gegen unſer Miniſterium und den Herzog Wil⸗
Prolongationen wurden zu 4 Prozent abgeſchloſſen . helm anfügen . Man iſt den Verbreitern dieſer Prokla⸗

— Im Darmſtädtiſchen iſt eine Verordnung [ mationen noch nicht auf die Spur gekommen . An 300



ſolcher Proklamationen ſind in verſiegelten Couverts geſetzt , als ſich plötzlich einige leiſe Symptome der Fall⸗
im Hannoverſchen auf die Poſt gegeben und an alleſſucht , woran Pius IX . in ſeiner Jugend gelitten hatte ,
Advokaten , Notare , Domänenpächter u. ſ. w. verſendetſwieder einſtellten . Durch ſchnell angewandte ärztliche
worden . Allgemeine Ueberraſchung herrſcht in unſerer Hülfe beſchwor man das Unwohlſeyn des Pabſtes , ohne
Stadt um ſo mehr , da ſich Herzog Karl ſeit langer [ daß er genöthigt geweſen waͤre , das Bett zu hüten .
Zeit ziemlich ruhig verhalten und nur in den Zeitungen Doch wurde , um die Bevölkerung Roms nicht in Angſt
unſere Regierung angegriffen hat . Es wäre übrigensſzu ſetzen , beſchloſſen , den unangenehmen Vorfall mög
Thorheit , zu glauben , daß man hier noch Sympathie lichſt geheim zu halten , ſo daß man erſt ſeit ein paar
für denſelben hege . Tagen durch gewiſſe nicht zu verhütende Indiscretionen

— Aus Minden wird ein grauenhafter Fall vonſvon dem Unwohlſeyn Sr . Heiligkeit erfahren . Da in⸗
Bauernjuſtiz berichtet . In dem drei Stunden vonſzwiſchen das Volk den Pabſt ſeitdem täglich ausfahren
Minden gelegenen Dorfe Wulferdingſen war einemſgeſehen hat , ſo iſt der Eindruck jener Nachricht im Vor⸗
Bauern ſein Bett durch das Fenſter geſtohlen . Ein aus gemildert . Als nächſte Urſache des plötzlichen Un —
Mann und eine Frau waren des Diebſtahls verdächtigtwohlſeyns wird angegeben , daß er am nämlichen Tage
und wurden von einem zum Theil angetrunkenen Hau - aus Sinigaglia die betrübende Nachricht erhalten hatte ,
fen aus ihren Wohnungen geholt , um der Polizeiobrig⸗ſein Bruder Gaetano Maſtei , der in jener Seeſtadt lebt ,
keit überliefert zu werden . Aber auf dem Wege dahinſſey vom Schlag gerührt worden . Da Pius IX . über —
wurden ſowohl dieſe Beiden , als auch ein Jude , denſhaupt ſeiner ganzen Familie mit beſonderer Liebe zuge
man für den Hehler hielt , furchtbar zugerichtet . Demſthan iſt , ſo ſoll dieſe Nachricht ihn ſo tief betrübt ha —
Juden wurde ein Arm abgeſchlagen . Die Frau , jäm⸗ ben, daß ſeine ganze Conſtitution davon erſchüttert
merlich gemißhandelt , wurde in einen angeſchwollenenſward .
Bach geworfen , doch ſo , daß Kopf und Bruſt aus den

Waſſer ſtanden . Als man ſie am Morgen fand , ſtarb
ſie wenige Stunden darauf . Der Mann endlich iſt ge —
radezu todtgeſchlagen . Als er den Kopf baumeln ließ , Serbiſche Hochzeitsgebräuche .
wollte man ihn durch Schläge auf die Schienbeine ins Gewöhnlich ſucht ſich der Burſche , der heirathen will ,
Bewußtſeyn zurückbringen . Nach wenigen Athemzügenſein Mädchen aus einem andern Dorfe . Iſt dies der
ſank er todt zur Erde ; das Webklagen ſeiner zurückge⸗Fall , ſo beſteigen der Vater und die Mutter des Bräu⸗
laſſenen Frau und Kinder iſt unbeſchreiblich . Die Juſtizſtigams , er ſelbſt und ſeine Verwandten einen Wagen
iſt über dieſe Verbrechen in Thätigkeit ; die beiden Lei - der mit einer bunten wollenen Decke behänat und mit
chen ſind der Obduktion übergeben . Wie man ſagt , ſollſweichen Pfühlen zum Sitzen verſeben iſt . Blumenſträuße
manden wirklichen Dieben erſt jetzt auf die zieren Hüte , Haare und Buſen . Hat der Burſche ſich
Spur gekommen ſein . Hungersnotb iſt hier noch nicht , noch kein Mädchen früher erkoren , ſo kehrt man bei ei —
der man die Veranlaſſung zum Stehlen zuſchieben könne . nem Bekannten ein , und fragt um ein heirathsfähiges

— Aus Bremen wird berichtet : Geſtern am 21. [ Mädchen . Hat man Eine gefunden , begrüßen ſich bei
Februar lief der Dreimaſter Itzſtein und Wel⸗derſeits die Eltern und Verwandten , der Burſche aber
cker hier vom Stapel . Es war ein großartiger Anblickzſund das Mädchen ſtehen ſcheu da , blicken ſchüchtern zur
beide Weſerufer waren dicht mit Menſchen bedeckt; Erde, und kein Laut erkönt aus ihrem Munde . Das
das Schiff ſelbſt — das größte und ſchönſte , welches Mädchen bringt Wein , und Jeder gibt ihr einiges Geld
je auf unſerer Werfte gebaut worden , — war reichſauf den Teller dafür . „ Kaufe dir Aepfel ( Jabuku ) da
beflaggt und lief prächtig in das Waſſer . Heute gehtlfür, “ ſagen ſie . Iſt die Unterhaltung reger geworden ,

es nach Brake , um dort völlig ausgerüſtet zu werden . ſo ſchleicht ſich das Mädchen aus dem Zimmer , der
In der Mitte März ſticht es in See nach New - Or - Burſche ihr nach . Er ſchlingt die Hand um ihren Leib ,
leans . Wie wir vernehmen , ſind von Mannheim , Mainzſhebt ihr das Köpfchen , ſieht ihr in die Augen , ob ihr
und Wiesbaden Flaggen als Geſchenk für das SchiffAugenlicht klar iſt , ſtreicht ihr das Haar , legt die Hand
unterwegs ; ſchade , daß ſie nicht vorgeſtern ankamen . an ihren Buſen und ſchwingt ſie in die Höhe . Iſt er
Der günſtige Waſſerſtand ließ es räthlich erſcheinen , mit ihren Reizen und ſonſtigen körperlichen Eigenſchaf —
das Fahrzeug ablaufen zu laſſen . Konſul Weichel⸗ſten zufrieden , und haben die Eltern die Geldangelegen⸗
hauſen iſt der Rheder , welcher dem Schiff den Na- heiten in Ordnung gebracht , ſo gehen Alle zum Geiſt⸗
men verliehen hat . lichen , und die Brautleute wechſeln bei ihm ſilberne

—Die Stadt Preßburg iſt durch den Eisgang [ Ringe . Nachdem man auf das Wohl Aller fleißig ge⸗
der Donau am 20 . und 21. Februar von einer großenſtrunken , werden die Pferde mit einem weißen Leintuche
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden . Dieſeſbedeckt , zum Zeichen , daß die Braut erkoren , und ſo
Ueberſchwemmung eines großen Theiles der Stadtlfaͤhrt man nach Hauſe .
Preßburg und Umgebung läßt ſich nur mit der vom] In einiger Zeit darauk , ich muß erwähnen , daß die
Jahre 1809 vergleichen , zu deren Höhe ihr nur noch Hochzeitsfeier meiſtens im Herbſte vorgenommen wird ,
1 Schuh und 9 Zoll fehlten . Der Schaden , den ſieſweil die Ernte ſchon vorbei , und die Leute im Beſitze
geſtiftet , muß ſehr bedeutend ſeyn , wiewohl ſich een Geldes ſind , geht der Vater mit mehren Ver
Größe deſſelben erſt allmählig herausſtellen wird . Schreck⸗ wandten zu den Eltern der Braut . Dies nennen ſie
lich muß es den jenſeits der Donau gelegenen DörfernJabukupiti ( trinken ) ; für das Geld , das ſie auf Aepfel
ergangen ſeyn , da der Fluß die Höhe des großen Dam- gegeben . Es wird der Tag der Hochzeit feſtgeſetzt , ge
mes überſtiegen hatte . wöhnlich der achte oder vierzehnte Tag nachher , und

— Aus Rom . Vor etwa zehn Tagen wurde dieſder Vater des Bräutigams überreicht der Braut die

nächſte Umgebung des Pabſtes nicht wenig in Schrecken, Geſchenke. Sie beſtehen aus ſechszehn , wenigſtens ſechs
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Dukaken , drei Schafen , drei Eimern Wein , ſechs Maas

Branntwein , Stiefeln , Schuhen und Vortüchern für

die Männer und Weiber , und da die Hochzeit gewöhn —

lich acht Tage dauert , ſo ſind die Koſten bedeutend .

Die Ausſteuer der Braut beſteht aus dem Nothwen —

digſten . Dieſe Geſchenke ſind großen Theiles mit Schuld

an der Armuth der Bauern . Verheirathet der Vater

ſeinen Sohn und hat er kein baares Vermögen , ſo muß

er entweder ein Stück Feld veräußern , um die Hochzeits —
koſten zu erſchwingen , oder er entlehnt , was noch ſchlech —
ter iſt , Geld , und muß bedeutende Intereſſen dafür ent —

richten .

Naht der Tag , der zur Hochzeit beſtimmtiſt , heran ,
ſo bereitet ſich ein Freund des Bräutigams , die Gäſte

einzuladen . Ungefähr zwei oder drei Tage vor der Ver —

mählungsfeier , über und über mit Blumen geſchmückt ,
ſetzt er ſich auf ein raſches Pferd , das mit einem lan —

gen weißen Tuche bedeckt iſt ; die blumenbekränzte Tſchu —
tra ( Feldflaſche ) in der Hand , reitet er zuerſt zum Bei⸗
ſtande , läßt ihn trinken und beſtimmt den Hochzeittag .
Die Frau des Beiſtandes hängt dem Pferde ein Tuch
an die Mähne , für den Bräutigam beſtimmt ; dieſe Ge —

ſchenke wiederholen ſich beim zweiten Beiſtande und bei
den übrigen geladenen Gäſten . An dem Tage vor der

Hochzeit , je nachdem der Wohnort näher oder ferner

iſt , kommen der Beiſtand , dem an demſelben Tage von
des Bräutigams Mutter ein großer Kuchen verehrtſbevor der Vater ſie
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geben ſich entſchließen muß . Alsbald empfängt er die
Braut , und läßt von ſeinem Knechte unter die krei —
ſchenden Mädchen Kuchen werfen , die dieſer ſein Be —
gleiter mitgebracht hat . Die ſcherzenden Mädchen fal —
len darüber her , im Wetteifer , ein größeres Stück zu
erhaſchen . Insgeſammt ziehen ſie nun in das Haus der
Braut , wo ſich mittlerweile alle Gäſte verſammeln .

Der Bruder überliefert nun die Braut dem Braut —
führer , hierauf ſchreitet man zur Kirche . Da wird ihr
vom Brautführer ein weißer Flor um das Haupt ge⸗
ſchlungen , der rückwärts weit herunter wallt , und in
eine Schlinge endigt . Nach beendigter Zeremonie kehrt
man nach Hauſe zurück , wo ein reichliches Mittagsmahl
die Gäſte erwartet , und nachdem der jüngere Theil
der Verſammelten ſeine Luſt im Tanze befriedigt , rüſtet
ſich Alles zum Heimzug in des Bräutigams Vaterhaus .

Sind ſie im Dorfe angelangt , ſo ſteigen ſie im Hauſe
des Beiſtandes , der überhaupt während des ganzen
Tages die größte Rolle ſpielt , deſſen Befehle und An —
ordnungen von Jedermann pünktlich befolgt werden
müſſen , ab , und fahren dann , durch Wein erquickt , dem
Vaterhauſe des Bräutigams zu.

Im Hofe deſſslben wird der Braut ein ſchoͤner Knabe
ſin den Wagen gelegt , nie ein Mädchen , dem ſie ein
ſrothes Band um den Hals ſchlingt . Eine zarte Anſpie —
lung . Der Beiſtand will die Braut nicht ausliefern ,

nicht durch ein ihr zugeeignetes
worden , der Hochzeitvater und der Brautführer in dasſGeſchenk erkauft . Während deſſen faͤbrt der Zug einige
Haus des Bräutigams . Jeder von Dieſen iſt von ei —
nem eigenen Knechte begleitet , der Beiſtand bringt au —
ßerdem noch den Pfeifer mit . Nach einem feſtlichen
Mahle rüſtet man ſich zum Aufbruche . Bevor ſie ihre
P ſingen ſie .

ätze auf den

Wägen beſteigen ,

nimmt Alles die ihm gehörigen Pl

ätze auf den

Nun

Wägen ein . Der Beiſtand , ſeine Tochter und der Bräu —

tigam beſteigen den erſten , auf deſſen Seitenleiter der

Pfeifer Platz nimmt . Dann ' folgt ein Wagen voll Mäd —
chen , die mit ihren Geſängen die Luft erfüllen , unddie
in den übrigen Wagen ſchließen ſich die ſonſt noch ge —
ladenen Gaͤſte an . Beim Aufſitzen wird wieder ge —
ſungen .

Iſt der Zug in der Nähe des Dorfes , in welchem
die Braut wohnt , angekommen , ſo wird er von den An —
gehörigen derſelben , die auf Wagen herbeigeeilt , be —
grüßt ; die Tſchutra mit Wein macht wieder die Runde ,
und indem ein Verwandter der Braut den Zug eröff⸗
net , fährt man in das Dorf . Beim Eintritte in das
Haus des Mädchens wird abermals geſungen .

Nachdem man ſich noch freundlich beſprochen , begibt
ſich Alles in die Wohnungen Befreundeter , um Nacht⸗
quatiere zu ſuchen . Der Bräutigam geht mit dem
Beiſtande von dem ſpielenden Pfeifer begleitet

Iſt der Morgen des Hochzeittags angebrochen , be—
gibt ſich die Braut , von dem fröͤhlichen Kreiſe ihrer
Freundinnen begleitet , zu einer ihrer Geſpielinnen , in
deren Zimmer ſie ſich verſchließen . Da werden ihre
Hochzeitkleider angethan .

Der Brautfübrer und des Bräutchens Bruder ſind
aber den Mädchen gefolgt . Unverweilt pochen ſie an
die verſchloſſene Thüre , und verlangen die Braut .

Nun entſteht ein neckiſches Feilſchen um dieſelbe ,
denn die Geſpielinnen verlangen als Preis der Aus⸗
lieferung einen Gulden , welchen der Brautführer , und

Male im Hofe herum . Der Vater übergibt der Braut
nun als Geſchenk ein Kalb , von deſſen Ohre der Bei⸗
ſtand , damit man es kenne , ein Stückchen wegſchneidet .

Die Braut ſteigt vom Wagen , und ſchreitet über ein
Stück Leinwand , das des Bräutigams Mutter vor

[der Hausflur bis zum Wagen gelegt , in das Haus .
Ein köſtliches Nachteſſen empfängt die Müden , Wein
geht in der Runde , und wenn man ſich binlänglich er⸗
quickt , begleiten Alle die Braut in ihre Kammer , wo
der Beiſtand unterdeſſen das Brautbett gerichtet , und
Verſchiedenes , als : Töpfe oder Eßwaaren , als Hinder —
niſſe hineingelegt hat . Der Pfeifer ſpielt verſchiedene
Lieblingsmelodien . Die Brautleute verſchließen ſich , der
Beiſtand hat mittlerweile einen großen irdenen Topf
genommen , und ſchleudert ihn unter dem Rufe : At
puknie ! ( Er zerſpringe ! ) gegen die Thüre . Dann ent⸗
fernen ſich Alle unter ſchallendem Gelächter .

Das erſte Haus im Dorfe , das die Braut am fol⸗
genden Tage betritt , iſt das des Beiſtandes . Die mit
einer Blumenkrone geſchmückte junge Frau führt der
Brautführer , dem über die Hand ein weißes Tuch
hängt , zu dem Beiſtande . Ihnen folgen der Bräutigam
und der Pfeifer , und nachdem ſich der Beiſtand mit
ihnen auf den Wagen geſetzt , machen ſie ihre übrigen
Beſuche , bei denen die Braut jedem Jüngeren auf die
Wangen , und jedem Alteren die Hand kuſſen muß . Um
zwei Uhr vereinigt wieder Eſſen die Gaͤſte , wobei die
junge Frau bedient . Iſt dieſes beendigt , ſo beginnt
der Tanz , wobei Jeder mit der Urheberin des Feſtes

tanzen , und in ihre ſchöne Hand ein Geſchenk drücken
muß .

ſei es auch unter heftigem Weigern , endlich doch zu



Johann Erndtwein , ledig . f
Chriſtoph Seufert , ledig .

Jakob Baumann mit Frau .

Joh . Adam Baumann mit Frau und 3 Kindern ,

Chriſtine Stern ledig .
2. Von Leopoldshafrun .

Salomea Hof , ledig .
3. Von

Margaretha Süß , ledig .
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation

auf Freitag den 12 . März d. J

9 Uhr auf dieſſeitiger Amtskanzlei anberaumt ,

etwaige Gläubiger zu erſcheinen und ihre Forderungenſz

—

Stafforth .

mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1847 .
Großh . Land⸗Amt .

Bauſch . Eich .

11I Fahndung .
den 21 . Februar d. J .

Wittwe von Staf —

vom 20 . auf
Gamers

In der Nach

wurden der Wilhelm

forth neun Malter rothe Kartoffeln , welche

Gut und den zur Zeit noch unbekannten Thäter be—

kannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1847 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch .

11 Rüppurr .
.

GVerſteigerung . )
Die Erben des verſtorbenen Karl Kräutler , ledig

und volljährig von hier , laſſen der Theilung wegen ,

26 Ruthen 3 Fuß ( altes Maas ) Hausplatz und Gar⸗
ten unterhalb im Ort , einerſ . alt Ikb . Dolde , anderſ . ] 2
die Erbe Magdalena Kräutler , vornen die Landſtraße ,

hinten am Hausplatz der Garten auf die Alb ſtoßend ,
Samſtag den 6. März , Nachmittags 2 Uhr

in der Wohnung des Bürgermeiſters einer öffentlichen

vdt . Probſt.

Steigerung ausſetzen , wozu die Liebhaber eingeladen

werden . Rüppurr , den 1. März 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Kiefer . vdt, Kornmüller .

111 Graben . Gausverſteige⸗

rung ) Donnerſtag den 4. März
1847 Nachmittags 1 Uhr läßt Fried
rich Huber ein einſtöckiges Wohn⸗

haus mit Scheuer und Stall unter

einem Dache , nebſt Gemüsgarten und Hofraithe , in der

neuen Anlage , einerſeits Philipp Weick , anderſeits Ger —

hard Wörz , der Erbtheilung wegen zu einem Eigen —

thum öffentlich verſteigern .

Die nähern Steigerungsbedingniſſe

gerungstage bekannt gemacht .

Graben , den 26 . Februar 1847 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .

Kammerer .

werden am Stei —

Werner .

108

weg verſteigert ,

wenn der Schätzungspreis erreicht wird .

Vormittagsſmit zur

wobei [ Garantie darbietende Geſellſchaft ein und

richtig zu ſtellen haben , widrigenfalls ihnen ſpäter nichtſertheilt.

SE. 8

ſtraße Nr .

Druck u1und Verlag unter Verantwortlich keit des Artiſtiſchen In

111 Schuldenliquidation . [ 31 Mühlburg . ( Zwangsverſteigerung . )
Nr . 6133 Nachſtehende Perſonen ſind geſonnen , In Gemäßbheit richterlicher Verfügung vom 9. Ja —

nach 01edamerika auszuwandern : nuar d. J . L. ⸗A. ⸗Nr. 767 wird Samſtag den 13

1. Von Eggenſtein : März d. J . Nachmittags 2 Uhr dem Friedrich Holſt

Friedrich Maier mit Frau und einem Kind . dahier 2 Viertel Acker in den Zollenäckern , neben Gott⸗

ried Pampal und Kaminfeger Beck , im Vollſtreckungs —
wobei der endgültige Zuſchlag erfolgt ,

Mühlburg , den 24 . Februar 1847 .

Das Bürgermeiſter⸗ Amt .

K üffner .

Vaterlãnd iſche Feuerverſicherungs⸗
Geſellſchaft in Elberfeld .

Der unterzeichnete Agent dieſer Anſtalt ladet hier

Aufnahme von Verſicherungen in dieſe jede

wird jede

und gratisu wünſchende Auskunft auf ' s bereitwilligſte

Steurer ,
in Karlsruhe .

2 Auf dem Geſchäfsbureau des Unter

N
3 liegen Kapitalpoſten von 700 ,

5 250 , 200 fl . gegen doppelt gerichtliche

3 Verſicherung zum ausleihen parat .

Geſucht werden gegen doppelt gerichtliche Verſiche —

Louis

am Spitalplatz

auf dem 5rungen 20,000 , 5,000 , 3 2,900 , 1,600 , 1,200
Felde in dem ſogenannten Peügelgewann eingegraben

ö A2 fl
0⁰ 5,00 000 , 2,0 * * 12

waren , entwendet . B I, den 24.
Fel 1848 3 ü h den 2 Februa 47

Dies wird hiermit zur Fahndung auf das geſtohlene 3
Das Geſchafts RZureau

Walchner .
(ij( Laden zu vermiethen . ) In der Langen⸗

87 iſt ein ſchöner Laden nebſt Wohnung und

den 23 . April zu
Hauſe ſelbſt zu er⸗

ſallen Erforderniſſen auf

vermiethen . Das Nähere iſt im

fragen .

114 In der Herder ' ſchen Vuchhandlung in Karlsruhe
iſt vorräthig :

Nodell⸗ und Muſterbuch für Juweliere , Gold⸗

arbeiter und Bijouterie - Fabriken , enthaltend Muſter

von Bracelets , Broches , Nadeln , Ringen vonAc. 20

H. Boer , Juwelier . 1. Heft . Preis 27 kr.

Cours der Staats - Papiere
den 2. März 1847 .

8
pCt. ] Papler . Geld.

Obligationen v. 1842 [ 3½ 92 (
Baden . . 50 fl. Looſe von 1840 — 58¾

[ 35 fl. Looſe von 1845 — 35

Obligationen . . . 3½ 92½

ditto 4 — 99
Darmſtadt gott . Anlehen v. 50 fl. — 75 /

ditto Großh v . 25 fl. 1 . 27½ % .

Obligat .b. Rothſchild 33 — 93 /
Naſſau 5 fl. %

2
25 /

Discont3½

Geldſorten .
e . fl. kr .

Neue Louisd ' or. . . 11 8 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 30

Friedrichsd ' or . . . 9 4 Engl . Sovereigns . . 11 54

Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 5 Laubthaler, ganze 2 43
Dukaten 5 35

ſtituts F.„Gutſch u. Rupp in Karlsruhe .
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